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Namentlich gekennzeichnete Beiträge im
CLUnier müssen nicht unbedingt die Mei-
nun g der Re daktion wieder geb en.

Liebe Leserinnen! Liebe Leser!

Time to say good bye - Dieser CLU-
nier ist der letzte, der unter meiner
Chef redaktion zustandekommt. Nach
vierjähriger Tätigkeit für die Verbin-
dungs- und Verbandszeitschri f t  ist
nun die Zeit gekommen, von diesem
anfangs wenig gel iebten Job jetzt
doch etwas wehmütig Abschied zu
nehmen. lch erinnere mich, wie ich
zuerst gar nicht glücklich war, "das

höchste Amt in der Redaktion" über-
nehmen zu dürfen. lch erinnere mich
aber auch, wie ich mich nach und
nach daran gewöhnt habe und schon
nach relativ kurzer Zeit gerne den
Computer eingeschaltet habe, um an
der nächsten Ausgabe zu basteln -
und das, obwohl die Herstellung des
CLUniers bisweilen nicht besonders
amüsant ist :
Du schreibst allen Deinen Autoren,
von denen Du Beiträge brauchst, um
Dich dann zu fragen, ob Du sie zu
früh oder zu spät aufgefordert hast,
wei l  einige den Redakt ionsschluß
auch dieses Mal wieder ordent l ich
überzogen haben. Nachdem Du drei,
vier oder mehrere Male nachgehakt
hat,  hast Du endl ich al les zusam-
men, und die Arbeit kann losgehen.
Wenn alle Berichte gesetzt und zwei
bis dreimal kontrolliefi, die Fotos ko-
piert  und zurechtgeschnit ten sind,
bist Du dem Ziel schon sehr nahe.
An diesem Punkt kann es passieren,
daß Dein Computer Dir in der Zielge-
raden noch ein Bein stellt und das
System blockiert. Natürlich hast Du
Deine  C lu-Date i  schon se i t  e iner
Stunde nrcht mehr gesichert, weil Du
so in Deine Arbeit vertieft warst. Also
das Ganze nochmal... Wenn Du aber
schlußendl ich doch das al ler letzte
Mal auf "Speichern" klicken kannst
und der Probeausdruck keine Fehler
mehr aufweist  (bzw. aufzuweisen
scheint), ist der erste Etappensieg er-
rungen. Nun kann nicht mehr viel
schief gehen, außer daß die Disket-
te auf dem Postweg verloren oder
kaputt geht, die Erlagscheine oder die
Adreßetiketten (oder beides) nicht
rech tze i t ig  ver fügbar  s ind ,  ke in
Mensch Zeil zum Versenden hat,...
Aber all das ist schnell vergessen,
sobald man den fertigen Clu in der
Hand hält. Unter Garantie findet man
zwar bereits nach kürzester Zeit den
ersten Fehler, der sich beim Probe-
lesen offenbar gekonnt versteckt hat.
Doch das ist zweitrangig, wenn das
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Gesamtbild stimmt und man wieder
einmal ein bißchen stolz auf das klei-
ne Kunstwerk sein kann, das man
gerade geschaffen hat. So ist der Clu
auch mir ans Herz gewachsen, und
ich denke, wir haben beide ein wenig
voneinader profitieren können.
Traditionellerureise bedankt man sich
am Ende seiner Amtszeit bei allen
möglichen Personen, die einen unter-
stützt haben. Für die einen ist es eine
reine pro-forma-Handlung, für die an-
deren langweilig - und eines von bei-
dem trift wohl sehr oft zu. Wenn ich
nun dennoch ein paar Worte des
Danks an al le meine Helfer r ichte,
dann nicht, um der Form Genüge zu
tun, sondern weil es mir ein ehrliches
Anliegen ist:
Besonderer Dank gebührt meinen drei
Redakteuren. Da wäre einmal Robert
Kert v. Tacitus - nicht etwa, weil er
mir seinerzeit freundlicherueise die
Chefredaktion überlassen hat, son-
dern weil er mich gerade in den er-
sten Monaten des Erlernens nicht im
Regen stehen gelassen hat und weil
er auch später als Redakteur nach
Kräften mitgewirkt hat. Die anderen
beiden (brave lmpressum-Leser wis-
sen, um wen es sich handelt) sind
Karin Dirschmied v. Piroschka und
Christian Buchar v. Tristan. Aus be-
ruflichen Gründen konnte ihr Beitrag
quantitativ zwar nicht ganz so groß
ausfallen; entscheidend war für mich
aber der Rückhalt, den sie mir stets
geboten haben, wenn ich ihn brauch-
te. Danke auch an meine Finaz- und
Versandexpertin Karin Burtscher v.
Gagi, die noch ein Jahr im Amt bleibt.
Me inem Nachfo lger  wünsche ich ,
daß auch er eine glückliche Hand bei
der Wahl seiner Redakteure hat, daß
er die Aktiven motivieren kann, sich
für den CLUnier zu engagieren, daß
er auch in Situationen, in denen man
aus dem Fenster springen möchte,
nicht aufgibt und daß er zu seinen
Prinzipien steht, egal, ob es gerade
zweckmäßig erscheint oder nicht.
Euch, unseren Lesern, danke ich für
Eure Treue und hoffe, daß lhr mit
"meinen" CLUniern zumindest eben-
soviel Freude hattet wie ich. So bleibt
mir nur noch, mich von Euch zu ver
abschieden und Euch alles Gute zu
wünschen. Viel leicht sehen wir uns
ja einmal. lrgendwann, irgendwo...

Emanuel Lampert v. Unicus,
Chefredakteur 95/98

CLUnierTl9S
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Ein unvergeßliches Ereignis
L 3 Clunier a ub anden dieses I ahr
inFurx das Angenehmemit dem

Nützkchen.

Am Montag, den 6. April 1998, brach
eine Gruppe unerschrockener Clunier
zu den traditionellen Clunia-Tagen in

Furx auf. Die Truppe aus insgesamt 13
Leuten bestand aus zwei Spefüchsen,

sieben Füchsen und vier Aktiven. Nach
dem Bezug der Hütte, einerkurzenUn-
terweisung durch den Bildungsrefe-
renten und Aufteilung der anfallenden
Tätigkeiten konnte der Sache nichts
mehr im Wege stehen.

Der erste Vortrag wurde von Bbr.
Stefan Konzett v. Pluschi gehalten und
umfaßte den couleurstudentischen
"Knigge" - den Comment. Gesellschafts-
und Kneipcomment wurden im genau-
eren behandelt, vor allem im Hinblick
auf den Pennälertag zu Pfingsten in
Tulln. Nachher stellte FM Martin Krax-
ner v. Saubazi seine Kochkünste unter
Beweis, mit denen er uns übrigens alle
drei Tage lang verwöhnte, undberuhig-
te unsere knurrenden Bäuche. Der
Abend verlief in gemütlicher Runde
mit den Gästery die den Weg zu uns
herauf gefunden hatten.

Am nächsten Morgen, wolrlgestärkt
nach dem Frühshick, begann der zwei-
te Vortrag von BR Martin Häusle v.
Hippo und FM Martin Kraxner v. Sau-
bazi, dessen Thema "Teamwork - Gruo-
pendynamik" lautete. Nach einem kui-
zen Referat über Voraussetzungen" rich-
tige Vorgehensweisen und einigen Hin-

tergründen zu Teams, Teambildung
und sdrließlich Teamwork wwden noch
ein paar gruppendynamische Spiele
durchgeftihrt und den Teilrehme.n det
dahinterliegende Sinn dargelegt.

Am Dienstag nachmittag nach dem
Mittagessery besuchte uns der nächste
Referent: Dr. Herbert Spielel, pfarrer
von Frastanz, sprach mit uns über Wer-
tewandel. Im Speziellen über den Wan-
del der Gottesvorstellung von früher
zu heute, aber auch über partnerschaft.
Krankheit und Tod. Ich denke, daß da-
bei jeder für sich einen persönlichen
Gedanken oder Denk-anstoß mitneh-
men konnte - herzlichen Dank!

Am Abend wurde dann nach einer
Portion Käsknöpfle kräftig "gekneipt".

Consenior Barbara Kohler v. Kassandra
und Alex Wachter v. Grisu standen im
Präsidium der hervorragend organi-
sierten Kneipe. Auch an diesemAbend
konnten wir Gäste begrüßen: Verbin-
dungsseelsorger Alex Blöchlinger v.
Philo, Philistersenior Georg Konzett v.
Minus, Philisterconsenior Renate Wil-
helmi v. Kissi, Tänja Handle v. |uno und
Anita Hilby v. Athene. Zur Branderung
von Claudia Fa6 v. Sarcette und zur be-
standenen Burschungsprüfung von
Philipp Müller v. Sanchq FlorianWalter
v. Pancho und Andreas Wa]ser v. Homer
darf an dieser Stelle noch herzlich gra-
tuliertwerden! Im Inofficium, bei dem
Hippo und Saubazi die Corona mit dem
Holländercomment gehörig ins Schnau-
fen brachten, mußten wir uns später
vor Lachen die Bäuche haltery als unser
Philo seine Sketche zum Besten gab.
Der Abend klang dann in couleursfu-
dentischer fidulitas a us.

Am Mittwoch räumten wir die Hüt-
te im Laufe des Vormittags und trudel-
ten nach dem Mittagessen wohlbehal-
ten in Feldkirch wieder ein. Mein Dank
gilt allen Referentery Teilnehmern, Mit-
wirkenden und Gästery die diese Tage
zu einem unvergeßlichen Ereignis wer-
den ließen.

Martin Häusle v. Hippo,
Bildungsreferent

Samstag, 27. Juni
Clunia-Ausflug mit Exkneipe
(gesonderte Einladung folgt)

Mittwoch, 1. Juli, 19.00, Bude
4. Aktivenconvent mit Wahl der
Chargen des Wintersemesters

Hat sich und die Kneipe hervorragend ge-
schlagen: Barbara Kohler v. Kassandra.

Bericht des Fuchsmajors
Seit dem Sommersemester 1998 bin

ich, Martin Kraxner v. Saubazi, Fuchs-
major der Clunia. Mir wurde der Fuch-
senstall von Tänja Handle v. Juno über-
geben. In diesem Semester habe ich
bereits drei Fuchsenconvente durchge-
führt. Themen, wiezumBeispiel "Was

ist der Aktivenconvent", wurden zum
Teil von mi4 zum Teil von Referenten
erläutert.

Bereits zwei Mal haben wir ver-
sucht, einen Fuchsenrummel durchzu-
führen, jedoch ohne Erfolg, da keine
Altclunier oder Aktiven auf der Bude
waren.

Im Rahmen der Clunia-Tage in
Furx konnten zwei Spefichse recipiert
werden: Christina Burtscher v. Cilicia
und Daniela Mähr v. Diddl. Claudia Fa6
v. Sarcette wurde gebrandert, Andre-
as Walser v. Home1, Florian Walter v.
Pancho und Philipp Müller v. Sancho
haben die Burschungsprüfung mit"sehr gut" bestanden und werden beim
Osterkommers geburscht.

Ich hoffe, der Rest dieses Semesters
läuft auch so reibungslos ab.

In Treue fest!

Martin Kraxner o. Saubazi,
Fuchsmaior

Samstag,9. Mai
Landesverbandskommers mit
Standartenweihe (s. VMCV-Teit)

Samstag, 16. Mai, 19.30, CLF-Bude
Kreuzkneipe mit e.v. StV Augia
Brigantina

Ssrrn,4
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Ein Streifzug durch Clunias Vor- und
Gründungsgeschichte bis L928
AnläJilich des 89 . Stiftungst'uts am7 . Dezember 1997 referiute
F estrednu Bbr, Snone üb u die frühen I nhre unserer Vubindung.
Wer nicht dabeiwar,hat nun die Gelegenhei| selbst nnchzulesen.

Wann die ersten Studentenverbin-
dungen in Feldkirch gegnindet werdery
wissen wir nicht zuverlässig.1866 zie-
hen acht Feldkircher Gymnasiasten mit
der Innsbrucker "Akademischen Legi-
on" gegen Italien. Sieben der Feldkircher
dienen im Zug des liberalen Corps
Raethia, einer im Zug der 1,864 gegrün-
deten CV-Verbindung Austria. Außer
kalten Füßenbekommen sie vom Krieg
wenig mif vielleicht aber etwas vom Le-
benin den neuen Studentenkorporatio-

josef Wichner verbürgt uns jeden-
falls mit seinem Roman "Im Studier-
städtle" (1896), daß sich die Studenten
des Feldkircher Gymnasiums um 1870
bereits prächtig aufs Kneipen verstehen.
Solche geregelte "Klassenkneipen" blei-
ben noch ]ahrzehnte in Mode - am k. k.
Staatsgymnasium.

Vomlentitengynmasfumztnnlihualm
SAa$yfttff i iwn

Die Patres |esuitery L856 wieder zur
Leitung des G).'mnasiums nach Feldkirch
gerufery werden 1868 von denliberalen
Stadt- und Landesvätern in ihr Pensio-
nat Stella Matutina zurückgedrängt. Das
öffentliche G)zmnasium wird zur liberal
dominierten Schule, an der eine ganze
Reihe hervorragender Historiker und
Naturwissenschafter unterrichtet. Nicht
wenige Eltern, die sich die Stella nicht
leisten können, ihre Söhne aber nicht in
ein liberales Gymnasium geben wollery
schicken sie zu den Geistlichennach Bri-
xenoderHall.

F eldkirüer P umnlien der 189kr I nlr

Adam Winde4 der "Vater des VCV",
der 1894 in Feldkirch maturierte, erin-
nerte sich an die Pennalien seiner Zeit:
an eine corpsfreundliche Freia, die statt
Corpsiers vielfach Kapuziner und Theo-
logen lieferte; an seine, von Austriern

CLIInierl/98

angeleitete, Concordia, in der sich Katho-
lischgesinnte mit Freisinnigen gut ver-
standen; und schließlich an die bestän-
digste Korporatiory die deutschnationa-
Ie Nibelungia, die bereits 1887 floriert
habenmuß.

In Bludenz schließen sich um 1893
Mitglieder katholischer Hochschulkor-
porationen und Priesterseminaristen zu
einer geselligen Ferialis Alemannia zu-
sammen. Paul Püke{, der 1892 ins Staats-
g1'mnasium eintritt, berichtet uns in sei-
nen "Erinnerungen eines Schulmannes"
(1947) v on weiteren deutschfreiheitli-
chen Verbindungen: einer C fur uski a und
einemAlpenklub.

Zu den wenigen katholisch profilier-
ten Professoren zählt Johann Brunneq,
ein Austrier, der 1,894 den "Christlich-

sozialen Verein für Feldkirch und Um-
gebung" mitbegründet. Einlahr später
tritt Hochwürden Dr. jakob Felder sei-
ne Stelle als Religionsprofessor an - nicht
minder streitbar wie sein Vate4 der auf-
klärerische Dichter Franz Michael Fel-
de4, aber nicht gegery sondem entschie-
denfürRom. Es sind dielahre, indenen
der deutschnationale Radikalismus
Schönerers von den Hochschulen in die
Mittelschulen getragen wird, mit dem
Schlachtruf Ohne Juda, ohne Rom, bauen
wir Alldeutschlands Dom ! D amit werden
auch die Mittelschulverbindungen von
geselligen Zirkeln zu Gesinnungsge-
meinschaften.

Abmminlff7

Richard Wollek, der unermüdliche
Organisator des CV schreibt 1898 an
Landeshauptmann Adolf Rhomberg,
die Verhältnisse am Feldkircher Staats-
gymnasium hätten sich gegenüber frü-
her bedeutend verbessert. Es besti.inden
dort vier Verbindungery undzwar Che-
r u ski a ( r adi c aI - de u t s chn at io nal ), N ib elun gi a
( deutschnational angehaucht [...]), Freia
( des gleichen), Alemannia (katholisch, im oer-

.  . : : r . : :  .  i . CluNte

gangenen lahr gegründet, zählt am meisten
Mitglieder).

Die katholische Alemannia wurde
1897unter Felders Patronanz als Gegen-
gewicht zur Nlbelungia gegritndet. Auch
Paul Pirker tritt ihr bei, verläßt sie aber
wieder wegen einer Nichtigkelt. Ein aer-
hängisztoller Schritt, wie er später mein-
te: In der 'Alemannia' herrschte ein gesun-
der, solider Geist: die meisten Kameraden
waren in reifen lahren, und was so drin-
gend nottat: ich hatte braae Menschen um
mich und fand gute Anregungen. Pirker
wechselt zur Mbelungia, dieinihrer Bude
im "Ochsen" ein sehr ausgelassenes Ver-
bindungsleben führt. Das wird ihr zum
Verhängnis. Pirker hatte einen 26-jähri-
gen Ex-Kapuziner zsr Nibelungia gekelt,
der nach der Semesterschlußkneipe im
Sommer 1898 alles auffliegen läßt.

SistimmgL*98

Nicht nuq, daß die hora legalis streng
überwacht wird - nach 21 Uhr darf kein
Schüler mehr auf der Straße sein, ge-
schweige denn in einem Wirtshaus. Es
ist Schülembis 1919 auch verboten, Ver-
eine zu bilden. Dieses Koalitionsverbot
wird aber nicht lückenlos geahndet. Die
Verbindungen existieren häufig halb-
öffentlich. Professoren schauen weg
oder unterstützen sogar Verbindungen
ihrer Gesinnung. Dabei führen beide
Seiten ständig Klage, von Professoren
der anderen Couleur verfolgt zu wer-
den. Der Strafkanon reicht von Verwar-
nungen und Karzer über den für viele
schon etstenzbedrohenden Verlust von
Schulgeldbefreiung und Stipendium bis
zumSchulverweis.

Die meistenNibelungen erhalten 16
Stunden Karzer. Drei Schüler - unter ih-
nen Pirker - werden mit der Höchststra-
fe, dem Schulverweis, bestraft. Pirker
muß im Herbst bis nach Freistadt in
Oberösterreich zieheru um wieder Auf-
nahme in ein Gymnasium zu finden. Die
beiden anderen müssen das Studium
aufgeben. Es scheint so, als ob das streng
geahndete Auffliegen der Nibelungia
auch die anderenVerbindungen zur Si-
stierungzwingt.

Auftaueinakafuolßün
Ferinlosailisfltion

Zu Kaisers Geburtstag, am 18. Au-
gust 189$ treten dafi.ir erstmals die jun-
gen CVer mit einem Kommers im Feld-
kircher "Ochsen" an die Öffentlichkeit.
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Und im selben Sommer enstehen zwei
weitere katholische Ferialvereinigun-
gen, in der Kummenbergregion eine
Montfort und in Bregenz eine weitere
Alemannia. Daran knüpft Adam Winder
einen raf finierten Plan.

Der Aufbau katholischer Pennalien
in Vorarlberg als Keilreservoir des
Cartell-Verbandes der katholischen deut-
schen Studentenaerbindungen scheint
dem jungen CVer nach der strengen
Bestrafung der Nibelungen unverant-

wortbar. In den Osterferien 1900 ruft
Winder die jungen CVer zusammen und
gewinnt sie fur folgenden Plan:

Die CVer Vorarlbergs schließen sich
zur Wahrung ihrer Belange zu einem
Vorarlberger Cartellz:erband (VCV ) zu-
sammen. Anstelle der Gründung von
Pennalien, soll - nach dem Vorbild der
seit 1877 in Dornbim bestehenden libe-
ralenKaaanzia - eine katholische Ferial-
organisation aufgebaut werden. In den
Feriery so das KalküI, sei kein Student
gefährdet und junge CVer können die
Fifürung übemehmen. Das ganze Land
wird in Bezirke eingeteilt. Die bestehen-
den Ferialvereinigungen in Bludenz,
Altach und Bregenz werden einbezogen
und stramm organisiert. In den übrigen
Bezirken sollen neue Feriensippen ge-
gründet werden; zunächst eine Staufa
in Winders Heimatstadt Dombim.

Der VCV soll die heimatlichen Sitten
und Gebräuche pflegen und die heimat-
lichen Dialekte. Inspiriert vielleicht von
der Heimatschutzbewegung, knüpfen
die "Feriensippen" romantisierend an
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die ritterliche Kultur an, oder was dafür
gehalten wird. Und noch etwas: Die be-
drängte CV-Verbindung Carolina Graz
wird von Vorarlberger CVern so lange
gehaltery bis sie einbajuwarisches Kron-
land ablöst. Gezielt werden Vorarlber-
ger "Hilfstruppen" entsand| so ziehen
später Maturanten der Clzniaund Sieg-
berg auchinsheiß umkämpfte Prag.

Am Keilboden fehlt es nicht. \{ir ver-
wahren im Clunia-Archiv - vermutlich
aus dem Nachlaß von Pfarrer Ferdinand
Juen - eine Kneipzeitung der Septima
des jahres 1900 I 01, die belegt, daß am
Feldkircher Gymnasium weiterhin nach
allen Regeln der Kunst gekneipt wird.

1901 wird für Feldkirch und Umge-
bung nicht nur die FeriensippeWalgau
gegründet. Mit einem gläinzenden Kom-
mers im Saalbau präsentiert sich am 11.
September der neu gegründete VCV
der Öffentlichkeit. Das Konzept der Fe-
riensippen geht auf. Bereits 1904 berich-
tet ein Vorarlberger Cartellbruiler in der
Verbandszeitschrift "Academia" stolz,
daß 56 Vorarlberger allein im CV aktiv
sind, daJl in einem Lande, wo früher der
weitaus gröJ|te TeiI der Studenten national-
Iiberal war, heute - neben 16 Prozent
Theologen, 49 Prozent der Hochschüler
in katholischen Vereinigungen aktiv
sind und nur mehr 36 Prozent bei den
"Gegnem". Damit nimmt Vorarlberg im
ganzen deutschen Sprachraum bereits
eine Ausnahmestellung ein. An den Mt-
telschulen sieht es jedoch weniger gut
aus.

Gninfumgnua deuffimntionaler
Pamalim

Neben das Staatsgymnasium Feld-
kirch sind an öffentlichenAnstalten 1896
ein Kommunalgymnasium in Bregenz
und 1901 eine staatliche Oberrealschule
in Dombim getreten. Und an allen Schu-
len fassen neue deutschnationale Kor-
porationen Fuß. In Feldkirch wird 1904
in der Tradition der Nibelungia eine
Arminia gegrindet. 1905 schließen sich
die alten Katholisch-Konservativen und
die jungen Christl ichsozialen zur
"Christlichsozialen Reichspartei" zusam-
merL die im Mai 1907 aus den Wahlen
zum multikulturellen Reichsrat in Wien
als stärkste deutsche Patei hervorgeht
und in die Regierung einzieht.

"AknderidvrKtlhnkmryf '

Auf den Hochschulen spitzt sich der
"akademische Kulturkamof" zu. Katho-

lische Weltanschauung und "freie Wis-
senschaft" werden für unvereinbar er-
klärt, die erstarkenden katholischen Stu-
dentenverbindungen mit allen Mitteln
bekämpft. Bereits im Februar 1906 hat-
te der mysteriöse Tod eines Carolinen,
des Bregerzerwälders Anton Gese4 der
in Graz an einer Hiebverletzung am
Kopf starb, für öffentliches Aufsehen ge-
sorgt. Als beim Katholikentag in Wien
im November 1.907 Nachrichten über
neue Studentenkrawalle eintreffen, da
ruft der Wiener Bürgermeister Karl
Lueger - nicht eben geschickt - zur Rück-
eroberung der stiftungsgemäß katholi-
schen Universitäten auf. In dieser auf-
geheizten Stimmung eskaliert im Fnih-
jahr 1908 einer der üblichen antiklerika-
len Vorträge, den der wenig bedeuten-
de lnnsbrucker Kirchenrechtler Ludwig
Wahrmund hält, zur Staatsaffäre. Katho-
lische Kreise fordern die Abberufung
Wahrmunds. Die über alle nationalen
und ideologischen Gegensätze hinweg
geeinte antiklerikale Studentenschaft
antwortet im ]uni mit einem dreiwöchi-
gen Generalstreik.

I{nfu okdrcGninfrngwellelWTlß

Die Folge dieser Auseinandersetzun-
gen ist eine Gründungswelle katholi-
scher Korporationen an denHoch- und
Mittelschuleru deren Zahlen sich binnen
zwei Jahren verdoppeln.

Bereits im ]änner 1907 stiften drei
Dombirner Realschüler - mit Unterstüt-
zungder Cimbrialnnsbruck - eine Sleg-
berg. AnlangSeptember feiem die CVer
in Bregenz ein prächtiges VCV-Fest.
Zwei Wochen später schließen sich Bre-
genzet Gymnasiasten im Schutz der
Tannen des Kustersberg€s zu einem
gleichnamigen katholischen Freundes-
kreis zusammerL der sich unter deutsch-
freiheilichem Druck zur Verbindung fe-
stigt.

HninhndlillT
Nicht minder romantisch entschlie-

ßen sich Feldkircher Gymnasiasten am
10. November 1907 bei einem Ausflug
auf die Tostner Burg unter der Tausend-
jährigen Eibe zu St. Corneli vorerst zur
Gründung eines lockeren Hainbundes -

um sich bei Gefahr auf eine Nachah-
mung des Göttinger Hainbundes hin-
ausreden zu können. Wir bekränzten
unsere Hüte mit Eichenlaub, erzählte der
Chrorust, fährten einen Reigrntanz auf und
schwuren einander unter gegenseitigem

Festredner Dr. Ulrich Nachbaur v. Snorre

CLUnierT/98



VCV/VMKV informieren
Zeitschrift für den Vorarlberger Mittelschüler-Cartellverband
(VMCV) und den Vorarlberger Landesverband (VLV) im MKV

D er Landesverbandsvorsitzende
Liebe Kartellgeschwister !

Zu Beginn des Sommersemesters ist
es nun wieder arr der Zeit,Euch über die
Vorhaben des Landesverbandes in der
kommenden Zeit zu unterrichten.

Da unsere alte Landesstandarte nun-
mehr einen sehr "verbrauchten" Ein-
druck vermittelt und eine Restaurierung
nicht sinnvoll wäre, hat der letzte LVC
die Anschaffung einer neuen repräsenta-
tiven Standarte beschlossen.

Der Höhepunkt dieses Semestert
der Landesverbandskommers am 9.
Mai 199& whd einen würdigen Rahmen
fi.ir die Standartenweihe schaffen. Die
Weihe selbst findet um 18.30 Uhr im
Rahmen eines Gottesdienstes in der See.
kapelle in Bregenz statt. Anschließend
wird der heurige Landesverbandskom-
mers gemeinsam mit dem Stiftungsfest
der StV Augia Brigantina im GH G<isser
steigen. Als Festredner hat sidr der neue
Bürgermeister von Bregenz, Cbr. Dipl.-
Ing Markus Linhart angesagt. Ich darf
Euch im Namen des Landesverbandes
heute schon sehrherzlich zu diesem Er-
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eignis einladen und wünsche mir eine
regeTeilnahme.

Nachdem die Adventbesinnung im
Kloster Mehrerau insbesondere von
den Aktiven sehr stark besucht wurde,
wird P. Dehnar Gopp im Laufe des Früh-
sofiuners eine gemeinsame Familien-
Wallfahrt organisieren. Eine entspre-
chende Einladung wird rechtzeitig er-
gehen.

Da die Ausbildung unserer Aktiven
langfristig für unseren Verband widrtig
ist, halten wir am 18. und 19. April 1998
unsere diesjährige Landesverbands-
schulung in der ]ugendherberge Feld-
kirch ab. Der neue Landesschulungsre-
ferent Markus Bösctu KBB, hat hierfär
ein ansprechendes und gutes Programm
erarbeitet. Im Rahmen dieses Seminars
wird neben den traditionellen Themen
Chargieren, Comment und Studenten-
gesdrichte besonderer Wert auf Staats-
btirgerkunde und Organisation/Füh-
rungsverhalten gelegt. Diese Veranstal-
tung soll die Teilnehmer auf die imluli
stattfindende KFS vorbereiten und ein-
zelne zu einer Teilnahme ermuntem.

Auch dieses |ahr zu Pfingsten wird
eine Delegation aus Vorarlberg zum
Pennälertag nach Tulln / NÖ reisen. Die
Reiseleitung sowie die Organisation der
Unterktinfte hat Landesphilistersenior
Martin Oberhauser übemommerL der
gerne Eure Anmeldungen entgegen
nimmt.

Der traditionelle Absdrluß des Som-
mersemesters wird heuer wieder das
VMCV- Fußballtumier mit ansdrließen-
der Abschlußkneipe in der Mehrerau
sein. Wie in den vergangenen fahren
sind auch AH-Marurschaften herzlich
dazu eingeladen. Anmeldungen nimmt
der Landessenior Mathias Witschuinig
gerne entgegen.

Nachdem ich nun die wenigen Ver-
anstaltungen des Landesverbandes kurz
dargestellt habe, darf id:r Euch noch an
die Programme der einzelnen Verbin-
dungen erinnem. Vor allem denAlten
Herrenmöchte ich ans Herz legen, ihre
Verbindungen wieder einmal zu besu-
chen. Die Aktivenhabensich dieses Se-
mester sehr darum bemifüt interessan-
te Programme zu gestalten, und reger
Besuch garantiert ein gutes Verbin-
dungsleben.

Mag. Rob ert May er a. Tassilo,
L an ile sv erb anilsa o r sit z miler
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Eine neue Standarte ftir den VMCV
DuLVCbeschloJJimFebrumdieAnschafungeinerneuenStandarte.

Beim letzten Landesverbandscon-
vent (LVC) imFebruar 1998 wurde ein-
stimmig die Anschaffung einer neuen
Landesstandarte für den VMCV be-
schlossen.

Bereits nach dem Pennälertag 1988
in Feldkirch wurde schon darüber bera-
ten, ob sidr der (damals) VMKV ein neu-
es "Aushängeschild" anschaffen soll. Die.
se Idee ruhte nun bis nach dem letztjäh-
rigen Pennälertag der ebenfalls in Feld-
kirch statffand. Die "alte" Standarte wur-
de Ende der T0erJahre auflnitiative des
damaligen Vorsitzenden Primar Dr. Karl
Wachterv. Dr. cer. Tilly, SOB, CLF, ange-
sdrafft und hat nun nach beinahe 20 |ah-
ren "ausgedient". Wer die Standarte zu-
letzt gesehen hat, wird mir beipflidrten
müssen!

Bei seiner Festrede anlißlich des 90.
Stiftungsfestes e.v. KMV Kustersberg zu
Bregenz im Okt ober 1997 bemerkte un-
ser Herr Landeshauptmann, Kbr. Her-
bertSausgruberv. Stoppel, KBB, Tr-q daß
bei der Landesstandarte der Spitz fehle.
Als einMann der Tät erklärte er sich so-
fort bereit einen neuen Spitz zu spen-
dieren. Da sowohl unser derzeitiger LW
Mag. Robert Mayer v. Tassilo, ABB, wie
auch ich Männer der Idee und der Tat
sind, haben wir uns entschlosserL einen
Entwurf für einen neue Standarte aus-
zuarbeiten und diesen dem hohen LVC
vorzulegen.

Die neue Standarte wird 70 x 70 cm
groß sei4 die Vorderseite sdrmückt das
Montfortwappen auf rot-weißem
Grund sowie der Schriftzug "Die katho-

lischen Mittelsdrulverbindungen in Vor-
arlberg" und unser Wahlspruch "Net

lugg lo!" Auf der weißen Rückseite wer-
den die Farbschilder mit Zirkel sowie
die Namen der jeweiligen Verbindun-
gen und wiederum der Wahlspruch ein-
gearbeitet. Die Ausführung der Arbei-
ten wird von der Firma Montfort-Fah-
nen in Rankweil übernommen.

Die offizielle Weihe der Standarte fin-
det am 9. Mai 1998 in Bregenz aus Anlaß
des heurigen Landeskommerses statt.
Genaueres dazu findet Ihr beim Bericht
des Landesvorsitzenden auf Seite 1.

Obwohl der VMCVin der Lage isf
die neue Standarte aus eigenen Mitteln
zu finanzierer; möchte ich hiermit doch
alle aufruferL dem Beispiel unseres
Herrn Landeshauptmannes zu folgen
und auc-h etwas ftir das neue Aushänge-
schild des VMCV zu spenden. Ein ent-
sprechender Spendenaufruf ergeht
demnächst an alle Mitglieder. Wenn je-
der VMCVeT öS 46,- spenden würde,
wäre die Standarte jedenfalls bezahlt!

Ich hoffe auf zahlreiche Teilnahme
beim ersten offiziellen Auftreten der
Standarte am 9. Mai sowie auf zahlrei-
che Spenden und verbleibe mit kartell-
brüderlichen Grüßen

Martin Oberhauser o. Scipio,
WSB, ABB, Lanil esphilist erseni o r

"Nachwuchs fär den VMCV'-
Fehlerberichtigung

Bedauerlicherweise hat im Landes-
verbandsteil des ClUniers 4 197 (letzte
Ausgabe) zweimal der Fehlerteufel in
der Liste auf Seite 12, wo einige korpo-
rierte Lehrer als Ansprechpartner in Sa-
chen Keilung genannt wurden, zuge-
sdrlagen:

Ansprechparbrer frjr die HTL / Textil-
schule Dornbirn ist Dipl.-Ing. Dr. Fritz
Dannet, SID, Hintere Achmühlestraße
12, 6850 Dornbirn, Tel. 05572 1 678085.
Mag. Goswin Rümmele fällt somit als
Kontaktperson für die'rTexti lschule
Dornbirn"weg.

Der zweite Fehler betrifft Anschrift
und Telefonnummer von Mag. Georg
Konzett v. Minus, CLF, welche richtigge-
stellt lautet Hämmerlestraße 87a, 6805
Feldkirch, Tel . 05522 I 7 6198.

Wir bitten um Entschuldigung.

Di e CLUni er-Re il aktio n

PenndlertaglggSDas Programm

inTulln
Wie jedes jahr, fährt der VMCV

auch heuer wieder gemeinsam in der
Zeitvom29. Maibis 1. ]uni 1998 zum
Penniilertag des MKV nach Tulln/ NÖ.

lMrwerdenamFreitag 29. Mai um
11.L3 Uhr mit einem Sonderzug ab
Feldkirch nach St.Pölten und von dort
aus miteinem Bus direkt in die Unter-
ktinfte in lulln fahren. Voraussidrtliche
Rückkehr wird am Montag 1. |uni, am
frifüen Abend sein.

Obwotrl die Quartiere in Tulln sehr
rar sind, ist es mir gelungen, günstige
Unterkiinfte zu organisieren. Der Preis
für die Hin- und Rückfaht inkl. Unter-
kunft und Festpaket beträgt öS 1.000,-
pro Person.

Anmeldungen ftir die Fahrt und die
sportlichen Programmpunkte nehmen
Dein Senior bzw. Philistersenior, wie
auch ich (Martin Oberhause{, Schend-
lingerstr. 39, 6900 Bregenz, Tel.: 0663 I
051838) gerne entgegen.

Auf zahlreiche Teilnahme hofft

Martin Oberhauser o. Scipio,
WSB, ABB, Lanile sphilist ers enio r

Freitag,29.5.98

12:00 Begrüßungdurdrden
Bürgermeister der Stadt Tulln

13:00 95. Kartellrat
18:00 Empfangdurchden

Landeshauptrnann
18:00 HeurigerundDiscoimMesse-

gelände
20:00 Bieroper

Samstag30.5.98

09:00 AktiventagundAltherren-
bundtag

10:00 Fußball-undBasketballturnier
13:30 Kartellversammlung
14:30 Aktivenkonferenz
L5:00 Altherrenkonferenz
18:00 HeurigerimMessegelände
20:00 KreuzkneipemitTauschdes

Freundschaftsbandes znrisc-hen
Herulia Wien und Wellenstein
Bregenz

20:00 Bieroper
20:30 DiscoundLive-Bandim

Messegelände

Sonntag31.5.98

10:00 Frtihschoppen
15:00 FestmesseamHauptplatzund

anschl. Festumzug
18:30 Festkommers,Messegelände
24:00 DiscoimMessegelände
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Sonnenberg-Vorschau
Nachdem das \Ahntersemes ter 1997 I

98 mit einem äußerst erfolgreichen
Weihnadrtskommers zu Ende gegangen
ist und das Sommersemester 1"998 mit
einer tollen Antrittskneipe und einem
gemütlichen Fasdringsumtrunk begon-
nenhal sind wir zuversichtlich, noch ein
abwechslungsreiches Semester zu erle-
ben.

So dürfen wir unter ariderem am 20.
April Mag. Manfred Muther auf unse-
rer Bude begrüßem, der einen Vortrag
zum Thema "So bewerbe ich mich rich-
tig"haltenwird.

Weiters wird am Samstag den 23.
Mai, unser 49. Stiftungsfest in der
Braugaststätte Fohrenburg stattfindery
zu welchem wir auf diesem Wege alle
Kartellbrüder und Freunde herzlichst
einladenmöchten.

M artin Müller a. Sp it zl e,
Consenior

55. Penndlertag- Der
Videofilmistda!

2 Stunden Pennälertag 1997
um öS 490,- zzgl. Porto.

Inhaltsverzeichnis:

Empfang der Stadt Feldkirch

Kartellrat in Vaduz

Ankunft der Teilnehmer

Eröffnung

Reichenfeld

Empfang durch den Landes-
hauptmann

Kartellversammlung

Ritterabend auf der Schattenburg

Reichenfeld

Hl. Messe im Reichenfeld

Umzug durch Feldkirch

Kommers im Montforthaus
(Einzug)

Bestellungen an:

Vorarlberger Landesverband
c/ o Mag. Robert Mayer

Schillerstraße 40, 6890 Lustenau

e-mail: Lvors@vlbg.at

Kommmtan Losnach Ron -
Shdlers Trs&enspiel*iils

Es sind schon seltsame Zeitery
wenn Politiket deren ideologische
Wurzeln von einem ablehnenden oder
gar feindseligm Verhiiltnis zu Religio-
nen ausgehen, pl,titzlich ein bessnde-
res Naheverhiiltnis zw Kirclre entdek-
ken.

Als besonderer Paradekatholik
geriert sichin den letzten Monaten der
freiheitlidre Clubobmarm Ewald Stad-
ler. Er, der vor einigen Jahren noch als
strammer deutsc.her Bursch der Skal-
den in Innsbruck den Paükboden und
die wöchentliche Manifestation d.er
hehren Burschenschafterideale beim
Couleurbummel auf der Universität
den Veranstaltungen der katholischen
Hochschul gemeinde vorgezogen hat,
zeigt sich nunmehr von seiner sihein-
bar katholischen Seite. Er selbst cha-
rakterisierte diesen Gesinnuilgswandel
als eine Abkehr von dem der FPÖ tra-
ditionell zugeordneten Laizismus und
Antiklerikalismus.

Dieser Gesinnungswandel ist je-
doch offengidrflich nidrt frei vom stre-
ben nach neuen Wählerschichten und
der Chance, Ideologie dortzu verkau-
ferL wo keiner damit rechnet. Nicht
umsonstbiedert er sich in einer nahe-
zu genialen lÄbise dem Bischof von St,
PöIten an. Krenn, der selbst Demokra-
tiebewegungen sehr reserviert gegen-
überstehtund stetig vor der Demokra-
tie in der Kirc-he warnt, ist für Stadler
ein brauchbarer Verbündeter. Läßt sic:h
doch nun die Kirche als Antithese zur
modernen Demokratie benu tzen-

In diesem Licht lassen sidr die ve-
hemente Forderung Stadlers nach Ver-
ankerung des "wehrhaften Christen-
tums" im Parteiprogramm der FPÖ
und die veibalen Untergriffe gegen
Altbischof Dr Reinhold$&clreq den er
als Linkskatholiken bezeidrnete, ver-
stehen Wbnn Stadler in tKil&e Intem"
schreibt: "Wir feiem, daß Wien heute
keine muslimisclrg sondemeine drris*
liche Stadt ist .. Aber es kann sclron sein,
daß es Kreise auch in der Kirche gib!
die mehr Spaß daran hätter; wenn
Wien heute eine muslimische Stadt
wäre." bekennt er offerl wozu sein
"wehrhaftes Christentum" dienen soll.
Mit seiner derzeitigen Kirchenpolitik

versudrt Stadler einerseits die Kirche
noch weiter zu spaltm und straft da-
durch seine Aussage von der Abkefu
vom Antiklerikalismus Lügen und an-
deremeits seine verdädrtige Fremden-
politik zu rechffertigen.

Stadlers katholisches En gagement
zieht si& wie ein roter Faden durc-h
die Innenpolitik des letzten |ahres.
l{erurer aurh mi{ seiner progranrma-
tischen Forderung des "wehrha{ten

Christentums" in der FPÖ scheiterte,
führte sein V/eg über die Grtindung des
Katholischen Clubs als Gegenströ-
mung zum Kirchenvolksbegehren
dennoch bis zum Gipfeltreffen zwi-
schender FPöspitze und einer Dele.
gation der österreidrischen Bischöfe.

Stadler, der die Früchte so mandrer
gesdrlagenen Mensur heute nodr stol-
zen Hauptes trägt, sclreint als über-
zeugter Burschensdrafter den Spagat
zum Vorzeigekatholiken der Nation
gesdrafft zu haben.

Doch hat er die Rechnung ohne
Laun gemacht. "Der katholische Christ
kann nicht Mitglied einer Organisati-
on sei4 die die unduistliche Praxis der
MenEur in ihren Refüen zuläßt oder
sogar fordert." Zu diesem Ergebnis
kam der heutige Wbihbischof Dr. An-
dreas Laun in einem Gutachten über
die moraltheologisihe und kirchen-
rechtliche Bewertung der Mensur. Dr.
Laun.süellt in seinem Gutachten fest,
daß sich ander grundsätzlichen Hal-
tung der Kirche durch den Codex Iuris
Canonici (1983)nidrts geäinderthatund
die Mensur auch heute noch kraft
Canon 1397 durch eine Kirchenstrafe
geahndet werden kann.

"Auch der Zusammenarbeit mit
schlagenden Verbindungm oder deren
Unterstützung sind in diesem Licht
enge Grenzen gesetzt - vergleichbar
jenenVorbehalterl die der Christ not-
wendiger Weise gegenüber allen Par-
teien und Vereinigungen hat, di e ganz
oder üeilweise einer unchristlichen Ideo-
logie verpfl ichtet sind."

Diese Condusio Dr. Launs sei allen
jenen ans Herz gelegt, die sich zu Stad-
lers politischen Werkzeugen machen
lassen.

Mag.RobertMtyet
v.Tassilo
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D as VM CV/VLV-A dreßverz eichnis
lmdmnfurd
Vorsitzender Mag. Robert Mayer v. Tassilo, ABB
Landesphilistersen Martin Oberhauser v. Scipio, WSB
Landessenior MathiasWitschuinigv.Roadntrmer'ABB
Landesseelsorger 1 Pfr. Georg Gisinger v. Schnitzel, CLF
Landesseelsorger 2 Dietmar Gopp v. Don Camillo, WSB

Schulunpreferent Markus Bösch v. Arthus, KBB
LVG-Referent Dr. Lothar Hagenv. Spund' SID
Landesphilistercons. Dr. fürgen Reiner v' Kiebitz, ABB
Landesconsenior Stefanloser v. Momo, WSB
VLV-SdEiftfJ?R Martin Fußene gget v.Fttzzy, SID
VMCV-Schriftf. Petra Neumann v. Queen Mum, WSB
Kassier
Landesprätor
Landesjugendbeirat Paul Fußenegger, SID

Ehrenbandträger Pfr. Georg Gisinger v. Schnitzel, CLF
Ehrenvorsitzender Dr. Ulrich Nachbauer v' Snorre, CLF
Ehrenvorsitzender FIR Dipl.-Ing. Emst Tisch v. Arhrs, BOW Cu
Ehrenvorsitzender Mag. Wolfgang Türtscher v. Swing CLF

StVAilgiahigfr tti,uhryaa
Senior Mathias Witschuinigv. RoadrunneqABB
Philistersenior Mag. josef Hämmerle v. Dr. Sepp, ABB

KIqN&mkFeldlcitdr
Senior GünterBusclrtav. Gusc-htl, CLF
Philistersenior Mag.GeorgKonzettv.Minus,CLF

XlNtuffitgBtrya
Senior Philipp Ladstätterv. Lappe KBB
Philistersenior Dr. Manfred Troll v' Manne KBB

Dr. Georg Friebe v. Jul4 CLF
Daniel Vogel v. Higgins, WSB

Rolf Koinigv.Icke,SID
Dr. Remo Schneiderv. Pax, SID

Christian Kraxner v. Salvador, SOB
Mag. Gerald Fenkart v. Bonsai, SOB

Andre Domer v. Doolittle, WSB
Martin Oberhauser v. Scipio, WSB

Schillerstraße 4O 6890 Lustenau
Schendlingers tr. 39, 6900 Bregenz
Rummergasse 13b, 6900 Bregenz
Arlbergstraß e 137 I 4, 6900 Bregenz
Kloster Mehrarau, 6900 Bregenz
Forststraße 8b, 6890 Lustenau
Forststraße 7Z 6890 Lustenau
Sclrillerstraße 22, 6890 Lustenau
Loherhofweg 1L, 6900 Bregenz
Bürglegasse 24a, 6850 Dombim
Unterfeld & 6850Dombim
Eisengasse 61 / 3, 6850 Dornbim
Bäumleweg & 6923 Lauterach
Bürglegasse 24a 6850 Dombim

Arlbergstraß e 137 I 4, 6900 Bregenz
Grabenweg 5, 6800 Feldkirch
Rauhenweg 20a 6800 Feldkirch
Major-Ellensohn-Straße 28 , 6840 Göle;is

Rummergasse 13b, 6900 Bregenz
Weiherstraße 19, 6890 Lustenau

Staubererweg 4 6300 Feldkirch
Hämmerlestraße 87a, 6800 Feldkirdr

Auf der Reute L4, 6900Bregenz
K.-Schoch-Str aße 6, 6900 Bregenz

Marktplatz 1t 6850 Dombirn
Fluh2Z 6850Dombim

Oberradin 26, 6751Braz
Dammsiedlung 1, 67 06 BliJrr s

Te1.05577 182426
Te1.055741 65481,
Tet.05574182142
Te1.055741 65693
Tet.055741 71.438
Te1.05577 189231.
Te1.05577 185622
Te1.05577 188559
TeL.055741 45913
Te1.05572126987
TeL05572128292
Te1.05572136756
TeL.055741 62700
TeL.05572126987

TeL.055741 65693
Te1.05522175426
Te1.05522175147
Te1.055231 51.444

TeL.055741821.42
Tel.05577 l8?.5102

Tet.05522174976
TeL.05522176198

Te1.055741 48298
TeL055741 42093

Te1.05572129919
Te1.05572137166

TeI.05552/69886
Te1.055521 66192

KÖstvkbllensteinhrya
Senior
Philistersenior

Mesnergasse 
'J.,697'l.H;ard Te1.05574166760

Schendlingerstraße 39, 6900 Bregenz Tel' 05574 | 65481

l-$.-Xpndskom mers m it Standartenwei he

il:":t;; ,r, im Rahmen eines Gottesdienstes in der seekaperre in
Bregenz, anschließend Landesverbandskommers zusammen mit dem Stif-
tungsfest der StV Augia Brigantina im GH Gösser.

KIvNSi&tgDffiibhn
Senior
Philistersenior

IAürtumarfugBfudsa
Senior
Philistersenior
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HandschlagTreue und Eintracht gegen die
liberale Gegnerschaft.

Doch die Freude währt nur kurz. Ei-
ner der Burschen kann seinen Mund
nicht halten. Lange Verhöre sind die
Folge. Klassenvorstand Gebhard Fi-
scher, ein ausgezeichneter Germanist
und Historiker, deutschnationaler Ge-
meindevertreter und Förderer "Armi-

nias", warnt zum lezten Mal vor der
Wiederholung solchen Beginnens. Zu-
nächst mit Erfolg.

vMulffi
Während zu Beginn des \Ahnterseme-

sters 1908 / 09 in Bregenz mlt der Artus
Tafelrunde eine weitere katholische Pen-
nalie entsteht und die Vorbereitungen
zur Grärrdung eines Vorarlberger Mittel-
s chüIer-C ar tell-Verb andes laufen, können
sich die Feldkirchernoch nichtrecht ent-
sclrließen. Denn im Oktober werden sie
auf Beschluß der Lehrerkonferenz für
füre Teilnahme an den jubelstiftungs-
festen der Feriensippen Montfort und
Alemannia Bludenz erneut mit einem
Verweis getadelt, unter ausdrücklicher
Androhung strengerer Strafen im Wie-
derholungsfall. Ein Damoklesschwert
schwebt über ilrnen.

CkmialW

Am 19. Dezember 1908 dürfte sich
der V MCV imRahmen des Weihnachts-
kommerses der Siegberg offiziell kon-
stituiert haben. Nur drei Täge späteq, am
22. Dezernber 1908, am Dienstag vor
Weihnachteru beschließen e tliche Oktaoa-
ner auf der Bude Adolf Zechs in der
Schmiedgasse die Gründun g der Clunia
- einer richtigenVerbindung auf Gedeih
undVerderb.

Initiatoren dieser Gründung sind
Adolf Zech und sein Klassenkamerad

Max Lützelschwab, der aus der Arminia
ausgesprungen war und zum ersten
Fuchsmajor gewfilt wird. Das Seniorat
überlassen sie dem Klassenprimus Os-
kar Kleboth. Unterstützt werden sie vor
allem von CVern, darunter Ferdinand
]uen, Religionsprofessor am katholi-
schen Lehrerseminar in Tisis, und sei-
nem Leibburschen bei Carolina, dem
Gisinger Frühmesser Gebhard Gunz,
dem später legendären "Zimbapfarrer".

Auch Landeshauptmarur Adolf Rhom-
berg, Ehrenmitglied vieler CV-Verbin-
dungen, zählen die Gymnasiasten ins-
geheim zu füren Protektoren.

ümiasProgrffin

Am 28. Februar 1909 findet im alten
Göfner Pfarrhaus die Gründungskneipe
statt - nicht weit von jener Heidenburg
entfemt mit der man das legendäre rö-
mische Cltrnia geftrnden glaubt. Zu Rom
wollen sie stehen und zur Heimat. Rot-
weiß, die Farben Vorarlbergs, zieren ihr
Panier, und Gold-weiß, die Farben der
römischen Kirche.

Clunias wackere Schar soll dem An-
sturm ihrer Gegner trotzen, ja diesen An-
grif uns chädlich m achen, sdtmettert Gri.in-
dungssenior Kleboth in die Runde. Sle
soll jedem Mitglied Achtungaor der Religi-
onund Anhänglichkeit an das teureVater-
land einflöJ3en; jeder Kommilitone soII aer-
traut gemacht werden mit den Knffin der
Gegner. Aber auch zum feuchtfröhlichen
Vereine aersammle Clunia die hohe Korona.
Fr eundschaft mö ge Clunia schaffen zwischnr
allen, Freundschaft nicht nur fiir heuer,
sondern fürs Leben. - Undvielleicht stim-
men sie dann zum ersten Mal schon die
martialische Burschenstrophe an.

In den Hochschulkämpfen intonie-
ren die deutschnationalen^Studenten in
ihrer Preußenverehrung immer die
"Wacht am Rhein". Und die katholischen

Studenten antworten mit einem Kampf-
lied von Emst Moritz Amdt aus der Zeit
der Befreiungskriege gegen Napoleon:

Der Gott, der EisenwachsenlielS,
der toollte keine Knechte !
Drum gab er Säbel, Schwert und SpieJJ
dem Mann in seine Rechte.
Drum gab er ihm denkühnen Mut,
den Zorn der freien Rede,
daJ3 er bestünde bis auf 's BIut,
bis in den Tod die Fehde!

So wollen wir, was Cott gewollt,
mit rechten Treuen halten,
und nimmer im Turannensold
die Mens chens chädel sp alt en;
doch wer fär Tand und Schande ficht,
den hauen wir in Scherben,
der soll im deutschen Lande nicht
mit deutschen Männern erben.

LaJJt wehen, was nur wehen kann,
Standarten weh'n und Fahnen!
Wir wollen heut' uns Mann für Mann
zum Hel ilent o de mahnen.
Auf! flicgc, hohes Siegsp anier,
aor an den kühnen Reihen !
Wir siegen oder sterben hier
den süJ3en Tod der Freien.

Und deshalb:

Frisch aoran mit kühnem Mute,
Burschenprägt 's ins Herz euch ein:
" LaJJt uns kämpfen für die F reiheit,
treten fär die Wahrheit ein ! "

Wir als echte Deutsche dienen
nimmer imTyrannensold
Und aor unsern Augen flieget
hoch das Banner Rot-weiJ3-gold!

Gutknfl nkschösttneirhis&rad
dsrtulx

"Christlidu deutsch und frei!" prangt
auf dem Keilfalteq, mit dem die CV-Ver-
bindungen im Sommer 1908 um die Ma-
turanten werben. Gut katholisch, gut
österreichisch und in diesem Sinne auch
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CluNn

gut deutsch wollen die katholischen
Korporationen Alt-Österreichs sein. Ihre
TreJe zu Rom, zu Habsburg und Öster-
reich steht für die katholischen Verbin-
dungen der ]ahrhundertwende, entge-
gen der Ansicht der DeutsdmationalerL
in keinem unüberbrückbaren Gegen-
satz zum Bekennhris zur deutschen Kul-
tur in einem Vielvölkerreich. Damit ste-
hen sie auf Linie mit der christlichsozia-
len Programmatik, einschließlich eines
christlichen Antijudaismus und sozialen
Antisemitismus.

Während Siegberg, Kustersberg und
Artus Tafelrunde dem ersten österreich-
weiten Mittelschüler-Catell-Verband
(MCV) beitreteru der 1900 bis 19L3 be-
steht, bleibt CIunia*T nfern ImJuni 1909
tritt sie aber dem VMCV bei, der ein
gründliches und festes Zuammenst ehen zur
Förderung der katholischen Sache an den
Mittelschulen in Vorarlberg sowie Betriti-
gun g zo ahr er Leb ensfreundschaft be-
zweckt. 11 Mitglieder zäll.lt Artus Tafel-
runde, Siegberg !4, Kustersberg 20 und
Clunia 29. Zusammen zälüen die katholi-
schen Pennalien damit nach wenigen Se-
mestembereits mehr Aktive als der star-
ke VCV! Und sicher weit mehr als die
deuschnationalen Verbindungen. Und
die jungen Clunierbeteiligen sich an der
Gründung weiterer Feriensippen, einer
Rhätia im Vorderland 1909 und einer
Silaa Brigantina 1911 für den Wald.

Sistimmgl%ll

Diese Erfolge bleiben nicht verbor-
gen und sind auch Gegenstand heftiger
Attacken im deutschnationalen "Vorarl-

bergerVolksfreund". Bereits im Mai 1909
ist Katechet Jakob Felder Zielscheibe
von Angriffen. In einer Artikelserie im
Mai 1911, mitten im verbissen geführ-
ten Reichsratswahlkampf, wird Felder
auch ausdrücklich vorgeworfery er habe
seit Ende der 90er ]ahre gegen die
deutschnationalen Verbindungen ge-
hetzt und für die katholischen "Blasen"

geworben. Der "deutschfreiheitliche

Wahlausschuß" beklagt in seinem Wahl-
programm fettgedruckt:

Ein N etz klerikaler Schüleraerbindun-
gen ist über das ganze Land ausgebreitet,
P arteigr öJJen, B ezirksschulr cite, Religions-
professoren zahlen der lugend Bier. Verhet-
zung, Angeberei, Unaufichtigkeit und Un-
duldsamkeit sind die traurigen Ergebnisse
dieser Erziehung, der Kleriknlismus aberhat
diese Todsünde gegen die lugend auf dem
Geusissen. Ein Schwanengesang. 1909
haben die Deutschnationalen die Städte
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Feldkirch und Bludenz verloren, im
Landtag verfügen sie noch über zwei
Mandate. Das zweite Kampfmandatim
Reichsrat aber erobem sie 1911 zurück.

Vielleicht ist es diese Wahlkampf-
fehde, die Clunia 1911, eine Sistierung
ratsam erscheinen läßt. Alle Verbindun-
gen müssen bis 1918 mehrmals ihren
Aktivenbetrieb einstellen - aus Mitglie-
dermangel oder interner Uneinigkeit,
wegen Aufdeckungsgefahr oder weil sie
auffliegen. Während Siegberg und Ku-
stersberg sichimmer wieder rasch rege-
nerieren, sollte Artus Tafelrunde denEr-
sten Weltkrieg nicht überstehen. Auch
Cluniatutsichschwer.

PhilisteraübnndderChmkinBrixßn1g1L

Nach der Sistierung gründen fünf
philistrierte Theologen im femen Brixery
im fu rstbischöfl ichen Priesterseminaq,
unter Leitung von Adolf Zech Anfang
Dezember 1911 - im Geheimen - einen
Philisteraerband der Clunia, der gemäß
Statuten im Falle der Sistierung, die Ver-
bindungbis zu ihrer Neugründung fortzu-
führen und zu repräsentieren und nach
Kräften dahin zu wirken [hatl, dat3 die Ver-
bindung möglichst rasch wieder am Gymna-
siumaufblüht.

Doch die Reaktivierungsversuche
von Brixen aus bleiben vorerst ergeb-
nislos, wenn auch noch der eine oder
andere "Ehemalige" im ]uni 1912 am
Tisner Friedhof stehen mag, als der
charismatische Gründungsfu chsmaj or
Max Lützelschwab, Senior der jungen
CV-Verbindung Saxo Baaaria und des
Prager CV, zu Grabe getragen wird.

StudailangYgationbmnluktnlglS

Arn22. Dezember 1913, am 5. Stif-
tungstag Cla nias, wird jedoch eine ma-
rianische Studentenkongreg a|'on Imm a-
kulataausder Taufe gehoberL wie sie an
der Stella Matutina, am Privatgymna-
sium der Zisterzienser in der Mehrerau
und am Lehrerseminar schon langebe-
stehen. Die ktitiative dazu dürfte in den
Ferien von Philistern der Clunia atsge-
gangen sein. Und im Kreis der neuen
Kongregation dürfen wir auch die näch-
ste Clunier-Generation vermuten.

Wenagrih,frürgchminsLgl4
Mit ]ulian Thurnher gelingt es den

"Brixnem", eine begeisternde Führungs-
persönlichkeit zu keilen. Unter Thurn-
hers Agide - der zum erctenEhrenbur-

schen ernanntwird - wird Clunia am3'1..

Jänner 191.4im Gasthaus "Churer Tor"
wiedergegründet.

Die Gefahr des Auffliegens wird aber
so hoch eingeschätzt, daß nicht alle Al-
ten Herren von der Neugründung infor-
miert und auch kein enger Kontakt mit
dem Philisterium gehaltenwird. Zu den
Sttitzen dürfte Paul Lützelschwab zfi-
lery ein jüngerer Bruder von Max, und
Michael Simma, einer der Gründungs-
fuchse, der 19L1 maturiert und 1915 als
Kaplan nach Vorarlberg zurückkehrt.
Beide werden 1920 zuEhrenburschen ge-
kürt.

Schon wenige Monate nach der Re-
aktivierung bricht ein Weltkrieg aus.
Nicht wenige der aktiven Clunier rük-
ken von der Schulbank weg ein und
absolvieren eine "Kriegsmatura". Das
1937 von Philistersenior Rudolf Bach-
mann gestiftete "Kriegsgedächtnis-

kreuz", das in der Clunia-Bude wieder
seinen Platz gefunden hat, erinnert an
vier Bundesbrüde4, die auf den Sdrlacht-
feldernblieben. Trotzdem sich die Rei-
hen lichteru üb ersteht Clunia die Kriegs-
zelt.

KoalitionsWitl9l9

Im Studienjahr I9I8 I 19 grundet Ju-
lian Thurnher in Innsbruck, wo inzwi-
schen die meisten Philister studiereo
einen Philisterztrkel, der mit der Aktivi-
tas in enger Fühlung ist. Am 30. Juli1919
ergeht schließlich der Erlaß des sozial-
demokratischen Unterstaatssekretärs
Glöckel, der auch die Koalitionsfreiheit
der Mittelschüler außer Frage stellt.
Wörtlich wurde bestimmt:

Der Teilnahme von Mittelschülern
der Oberklassen anVereinen ist von sei-
ten der Schule kein Hindernis in den
Weg nt legen. Die widersprechenden
Bestimmr.rngen der Disziplinarordnung
haben außer Kraftzu treten.

Sache der Lehrer wird es sein, insbe-
sondere im Wege der Schulgemeinde
dahin zu wirken, daß jegliche politische
und konfessionelle Verhetzung von der
Schule femgehalten werde. Es muß eine
Ehrenpflicht der Schulgemeinde sein, in
ihrer Mitte keine Friedensstörung zu
dulden.

Vereinsabzeidren dürfen in der Schu-
le nicht getragen werden.

Die Pennalien sind damit legalisiert.
Im ]ahresbericht des Feldkircher Bun-
desgymnasiums 1919 I 20 heißt es lapi-
dar: Auf Grund der aom Unterstaatssekre-
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tär den Oberklassen der Mittelschulen ge-
zocihrtenVereinsfteiheithat sich an der An-
stalt eine christliche und eine freisinnige
Organisation gebildet, deren führende Rol-
Ien die Verbindungen'Clunia' bzttt. '  Ar-
minia' innehaben.

AtminsDominna

Paul Pirker, der ehemalige Aleman-
ne und relegierte Nibelunge, der im Fe-
bruat 1.920 als Lehrer ans Feldkircher
Gymnasium zurückkehrt, schildert uns,
wie stark sich die Verhältnisse inzwi-
schen geändert haben: aus demliberalen
war ein klerikaler Lehrkörper geworden;
nur zwei Lehrer galten als liberal, ich war
der Wilde. Die einstens aerbotenen Verbin-
dungenbestanden nicht mehr. Die Verbin-
dungen waren jetzt erlaubt und, soweit sie
klerikal waren, sogar geftrdert. [...] Das
Schülermaterial, das ein grofSes Einzugsge-
biet aufwies, war intelligent und wohldiszi-
pliniert. Die meisten Studenten waren in
der Kongregation, in der 'Clunia' und'St.
Christoph'. Die nationale Verbindung
'Arminia' hatte zuenig Mitglieder und
schtaere Kämpfe zubestehen [...].

Cluniabes{tmmt 1920 die Studenten-
kongregation zur katholischen Sammel-
organisation und stellt regelmäßig den
Präses. Arminia scheint ihr tatsächlich
nicht mehr das Wasser reichen zu kön-
nen. Sie scheint nur nebenbeiinClunias
Schriften auf. Aus dem erbitterten Ge-
geneinander ist aufgrund der ver-
schwindend kleinen Mitgliederzahl
Armini as einNebeneinander geworden.
CIun i a blüht dage gen prächtig auf .

Die Rahmenbedingungen haben sich
hir Clunia richt nur durch Veränderun-
gen im Lehrkörper geändert, sondern
auch durch den Verlust Südtirols und
damit der Bischofsresidenz Brixen.

Feldldr&alskntholixfu sSdtulmürum

Das Generalvikariat Vorarlberg ge-
hört zunächst zr,var weiterhin zurDlöze-
se Brixen. Der Feldkircher Generalvikal,
Weihbischof Si gismund Wai tz, w ar ab er
nach dem Tod des Brixner Fürstbischofs
im Mai 1918 bereits mit weitgehenden
Vollmachten ausgestattet worden. Im
Dezember 1925 wird eine Apostolische
Administratur Innsbruck-Feldkirch er-
richtet und Waitz als Administrator mit
allen Rechten eines residierenden Bi-
schofs ausgestattet.

Mit anderen Worten: Feldkirch war
durch den verlorenen Weltkrieg anstel-

le von Brixen de facto zum diözesanen
Zentrum geworden. Das wirkt sich auch
aufs "Studierstädtle" aus.

Die Vorarlberger Zöglinge des fürst-
bischöflichen Knabenseminars Vinzen-
tinum ziehen 1919 aus dem italienisdrcn
Brixen nach Feldkirch um, wo in den fol-
genden |ahren drei katholische Studen-
tenheime eingerichtet werden: ein bi-
schöfliches Konvikt gleich gegenüber
dem Bundesgymnasium, das Fidelis-
heim der Nordtiroler Kapuzinerprovirz
in Trsis und das Xaveriushaus der Missio-
nare vom kostbaren Blut an der Auf-
fahrt zum Ardetzenberg. Feldkirch ist
zu einem katholischen Schulzentrum ge-
worden.

1924 erscheint Thomas Manns Ro-
man "Der Zauberberg", in dem er die
Stella Matutina als mondäne Kader-
schmiede der Patres ]esuiten schildert.
Das 1888 gegründete Katholische Leh-
rerseminar mit angeschlossenem Inter-
nat sowie Volks-, Haupt- und Handels-
schule wird von den Christlidren Schul-
brüdem geleitet. Am Ardetzenberg bie-
tery seit die Zensur- und Spionageabtei-
lung wieder ausgezogen ist, Kreuz-
schwestem verschiedene Bildungsmög-
licheiten ftir Mädchen. Und ans Feldkir-
cher Bundesgymnasium werden viele
Buben geschickt, die einmal Geistliche
werdensollen.

RmdilTheologm

Es sind meistBuben ausbäuerlichen
und kleinbürgerlichen Verhältnissen,
denen in der Not der Nadrkriegszeit mit
Unterstützung des Dorfpfarrers oder
anderer frommer Mäzene und dank
Schulgeldbefreiung, Stipendien und
Kosttagen in Feldkircher Bür gerhäusem
einStudium möglich wird. Dieses Bild
bietet auch die aktive Clunia. Philister
und Maturanten werden gebeten, ihre
Couleurartikel den Aktiven zu überlas-
sen die sichkeine leistenkönnen. Inden
Ferien ziehen nicht wenige von Pfarr-
haus zu Pfarrhaus, um mit dem Zeug-
nis in der Hand um ein "Viaticum" zu
bitten - bevorzugt auch in der wohlha-
benden Schweiz, bis sie wieder ein Land-
jäger erwischt und wegen Bettelei ab-
schiebt, worauf sie nicht selten bei der
nächsten Grenze wieder ihr GIück ver-
suchen. Und viele Maturanten ziehen im
Herbst weiterhin ins Priesterseminar
nach Brixery bis es 1934 unter faschisti-
schem Druck nach Innsbruck übersie-
delt.

CluNn

Von den 500 Schülern, die während
des Wirkens von Jakob Felder von 1895
bis 1924 am Feldkircher Gymnasium
maturiererL sollen 100 den Priesterberuf
gewählthabery weshalb das Gymnasi-
um scherzhaft auch "Felderianum" ge-
nannt wurde. Tätsache ist, daß allein aus
Clunias Aktivitas von 1908 bis 1938 an-
nfiernd 50 Theologen hervorgehen! Es
wird - von Theologenverbindungen ab-
gesehen - kaum eine vergleichbare Kor-
poration geben.

Und noch etwas: Dank der Studen-
tenheime werden die G)rmnasiasten und
Aktiven jünger. Waren die 1909 rezipier-
ten Viertklässler noch zwischen 17 und
21 Jahre alt, so sind die Kraßfüchse um
1924 nur noch L5 bis 17 fahre alt. 1921'
maturieren die letzten Krie gsteilnehmer.

Vubinümsglefu rnnüdnnweltlvieg

Das Reglement ist in den 20er Jah-
ren streng. Praktizierender Katholizis-
mus wird von den jungen Cluniem vor-
ausgesetz! von denen etliche zu den be-
sten Schülem zählen. Kaum eine Schul-
veranstaltung, bei der Cluniem nicht
tragende Rollen zukämen. Professoren
werden für wissenschaftliche Vorträge
gewonnen. Ein Studienkommissär hat
auf den Studienerfolg zu achten. Bringt
Nachhilfe durch Br.rndesbrüder nicht den
entsprechenden Erfolg, werden Aktive
bis zur nächsten Konferenz hinausge-
hcingt, auf Zeit dimittiert und vom ab-
lenkenden Verbindungsbetrieb ausge-
sdrlossen.

Die Legalisierung der Verbindung
bedeutet nicht Freizügigkeit. Die Direk-
tion achtet streng auf Disziplin. So dür-
fen die Clunier zum Beispiel 1927 im Ge-
gensatz zu den Siegbergem und Kusters-
bergem nicht am Vorarlberger Katholi-
kentag in Feldkirch teilnehmen. Abend-
veranstaltungen sind nur ausnahmswei-
se und mit Genehmigung erlaubt. Nicht
selten folgt daher auf die offizielle Nach-
mittagskneipe weiterhin eine geheime
in den umliegenden Pfarr- und Gasthäu-
sern. Die launigen "Bierzeitungen" be-
stätigen den Eindruck, daß die Gesellig-
keit troz materieller Not nicht zukurz
kommt.

Zu den herausragenden Seniorer;
die Clunia in den 20er ]ahren zur Blüte
führery zählt zunächst der spätere Phili-
stersenior FranzJosefSinz, der die Ver-
bindung 1920 l2l auf feste Beine stellt.
Ihm folgen Hans Müller und Josef Ke-
gele, der spätere Landesschulinspektor
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Wilhelm Thurnherr und der nachmali-
ge Bezirkshauptmann und Philisterse-
nior |osef Grabel dann Helmut Pontes-
egger und im jubelsemester 1928 I 29 der
spätere Verbindungsseelsorger f ohann
Sähly. Legendäre Fuchsmajore der
Nachkriegszeit sind der spätere kunst-
sinrrige Religionsprofessor ]osef Böckle,
dannAlois Burtsche{, nachmals Landes-
schulirspektor in TroL und das "Urviech"

Erich Kräutler, der spätere "Indianer-

bischof" vom Xingu.

Phi4stefimdüChmklng

Am 19. Dezember 1919 konstituiert
sich unter Leitung des 21jäihrigen stud.
phil. ]ulian Thurnher auf Initiative des
Philisterzirkels Innsbruck erneut auch
etn Philisterium der Clunia. Im Anschluß
an den Philisterconvent findet ein Cu-
mulativconvent statt, und am Abend
geht im tarrrerueisgeschmückten "Röss-

le-Saal" erstmals ein legale4 ein glänzen-
der Weihnachtskommers über die Büh-
ne.

Mit kurzer Unterbrechung waltet
|ulian Thurnher - der zum ersten "Doctor

cerevisae" promoviert wird - bis zu sei-
nem frühen Tod 1930 von Bregenz aus
als charismatischer Philistersenior. In
Feldkirch schauen junge Alte Herren
und zwei Professoren aus dem CVnach
dem RechterL die zu Ehrenmitgliedern
ernannt werden: Protasius Heinrich und
Carl Gunz. Eigenartig is! daß ]akob Fel-
det, der 1924 auch von denjungen Clu-
niern hoch verehrt stirbt, nie zum Eh-
renmitglied emannt wurde.

Familimsbennß2l

Am 1. April 1921 stellt sich Cluniarnit
einem großen "Familienabend" im Saal-
bau mit Theate4 Glückstopf und Musik
auch der "distinguierten" Feldkircher
Gesellschaft vor. Als Festredner Micha-
el Simma aus demneuenBundeslied zi-
tiert, das Karl Minst neben einer neuen
Fuchsenstrophe gedichtet hat kennt die
Begeisterung kaum mehr Grenzen:

Treu dem alten Gott der Väter,
Treu dem Freund, dem Vaterland,
Treu sich selber und aor allem:
Treu dem rot-zoeiJS-goldnen Band!

Im Ansdrluß spielt das Orchester des
Lehrerseminars auf, um den tanzlusti-
gen Damen und Henen auch etwas zu bie-
ten. Die Aktiven aber ziehen sich mit

Sprrn L0

Kustersbergem und Siegbergern in ein
unten gelegenes Zimmer zur Exkneipe
zurück.

Problnndalhrtdthilümg

Cluniasclircßt sich als einzige Vorarl-
berger Verbindung dem 1919 gegrün-
deten\?V dem Verband der katholisch-
deutschen Pennalverbindungen Öster-
reichs an. Obw okl. Clunia mit ihren kon-
stant gut 30 Akiven die drittstärkste
Korporation des VPV ist, bleibt sie doch
- als weit enfernter "Vorposten" im We-
sten - außerhalb des Verbandsgesche-
hens.

Aber auch ein Landesverband
kommt trotz Bemtihungen nicht zustan-
de. Einen hoffnungsvollen Ansatz bie-
tet im |uli 1924 eine gemeinsame Fest-
tagung, zu der sich die drei Verbindun-
gen in Dombim treffen. Es reift der Plan
eines neuen Kartells, für den schließlich
auch Kustersberg gewonnen werden
kann. Am 16. Februar 1925 wird in Bre-
genz auch tatsächlich ein Landeskartell-
aerband (LKV) gegründet der jedoch
bereits am 27. Juni 1925 wegen Diffe-
renzen zwisch en Clunia und Kustersberg
wieder aufgelöst wird. Bis 1936 sollte,
trotz guten Kontakten und gemeinsa-
men Landeskommersen, kein formel-
les Landeskartell gelingen.

Bereits im Win tersem ester '1924 
I 25

waren auch die mit dem VPVunzufrie-
denen Tirolet anClunia mit dem Plan
eines gemeinsamen Verbandes der Ti-
roler und Vorarlberger Verbindungen
herangetreten. Doch itt Landesaerband
kathalis ch- deutscher Mittels chula erbindun-
gen wird1926ohne Vorarlberger Beteili-
gung gegründet und profiliert sich als
Tiroler MittelschüIeraerband. Im selben
|ahr tritt auch Clunia aus dem VPV aus,
der bis 1931 schrittweise zerfällt. Dem
im Rahmen des Katholikentages von
1933 gegründ eten MittelschüIer -Kartell-

Verband ( MKV) sollte bis 1957 keine Vor-
arlberger Verbindung beitreten.

Kaflnlidu Ma*omnrmia an der
kMilümgsmstnltlg2&1932

Dennoch entsteht 1928 eine Achse
Innsbruck-Feldkirch" wenn auch ohne
Beteiligung der Clunia. Am22. Februar
1928 wird am Feldkircher Lehrersemi-
nar eine Markomannia gegründet; und
zwar unter Patronanz der Lehrerverbin-
dung Alanannia Inrsbruck, die 1906 - wie
der Name verrät - unter Vorarlberger

Beteiligung gegriindet worden war. Vie-
le Seminaristen waren bereits am Unter-
gymnasium mit Clunia in Verbindung
gekommen, diese ninmt jedochbis 1965
nur Studenten des Bundesgymnasiums
arfi. Markoman rzla taucht in den Schriften
Clunias nicht auf. Sie besteht im Gehei-
men und führt - wie später die Augia
Brigantina in der Mehrerau - vorwiegend
einen Ferialbetrieb.

Mögen die Hochwrirdigen Schulbrü-
der auch noch so gerne die Festkom-
rnerse Cluniasbeehren, eine Verbindung
in ihrem Internat dulden sie nicht; und
als M arko mannia 1932 auffltegt, bedeutet
das auch ihrEnde.

20.Stifrim$e$ln9

Die Gründung Markomannias be-
schäftigt die Clunier 1928 wenig. Sie rü-
sten auf das 20. Stiftungsfest im Septem-
bet das zum bisherigen Höhepunkt der
Verbindungsgeschichte werden soll.
Entsprechend begehrt sind die Chargen-
ämteq, was noch ein Nachspiel haben
sollte. Der spätere Verbindungsseelsor-
ger Hars Sähly wird Ende Juni klar zum

]ubelsenior gewählt, und er leitet das
zweitägige Stiftungsfest mit Bravour.

Einem Begrüßungsabend im "Vorarl-

berger Hof" folgt am Sonntagmorgen
um sieben die Generalkommunion der
Aktivitas, dann die Stiftungsfestmesse
in der |ohanneskirche, eine Helden-
ehrung im Gymnasium und anschlie-
ßend ein Farbenbummel durch die
Marktgasse und der Frühschoppen in
der noblen "Post". Beim nachmittägli-
chen Ausflug ins Gasthaus "Carina" gibt
sich Bbr. Franz Josef Hoop die Ehre der
junge Regiertmgschef von Liechtenstein.
Und dann, am Abend, der glänzende
Festkommers im "Ochsen-Saal", bei dem
sich alles einstell! was in Feldkirch Rang
und Namen hat. Ein berauschendes
Fest, mit dem sichClunia endgültig eta-
bliert zu haben scheint.

Doch das Unheil wirftbereits Schat-
ten voraus. Schattendorf und der Justiz-
palastbrand liegen gerade ein Jahr zu-
nick. 1929 bricht die Weltwirtschaft zu-
sammen. In Feldkirch besteht bereits
eineNSDAP-Ortsgruppe.

Österreich - und mlt *tm auch Clunia
- geht stürmischen Zeiten entgegen.

Dr.UlichNachbaur
o. Snorte
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0st-West-Connection
I'J ans aus unsüer Wienu Schwestercubindung Thuiskanin

Gerne mache ich von dem Angebot
Gebrauch, unserer Freundschafts-
verbindung Clunia aus Wien zuberich-
ten, und nahirlich vor allem auch den
Kontakt zwischen uns nicht nur auf Be-
suche zu beschränken.

Was also gibt es Neues bei uns?
Thuiskonia ist es in den letzten Seme-
stern gut gegangen, was den Nach-
wuchs betrifft. Vor drei Semestern wa-
ren wir sogar die fuchsenstärkste Ver-
bindung Wiens! Aber das änderte sich -
weil unsere Füchse brave Thuiskonen
wurdery sich rasch in die Gemeinschaft
einlebten und zum großen Teil nun den
Burschensalon verstärken. Und das Kei-
len in Wien ist nicht einfach. Eine
"Stammschule" gibt es schon lange nicht
meh1, und von Kartellbrüdern anman-
chen Gymnasiallehrkörpern erhalten
wir kaum Untershitzung. Man lemt also
auch in Sachen Kartellbrüderlichkeit
nicht ausl Aber ein Wiener raunzt nicht.

Ich hoffe seh1, daß die Bemühungen
unserer Aktivitas erfolgreich sein wer-

DereigeneWeg
Ein Einblick in die Sonnenb u g

Die KMV Sonnenberg Bludenz ist die
nächstgelegene katholische Mittelschul-
verbindung zur KMV Clunia Feldkirch.
Nicht nur darum ist vor vielen jahren
der Kontakt zur Clunia immer intensi-
ver geworden und endete in einem Bän-
dertausch.

Die Frage, die an mich gestellt wur-
de, lautete: "Wer ist denn die Sonnen-
berg?"

Die KMV Sonnenberg besteht der-
zeit aus zehn Aktiven und 90 Altherren.
Die Aktiven sind eine eingeschworene
Gemeinschaft, die sehr viel gemeinsam
(audr außerhalb der Verbindung und der

den und unser Fuchsenstall zum 95. Stif-
tungsfest wieder sehenswert sein wird.

Etwas Erfreu liches: über viele Jahre
- eigentlich seit dem Wechsel in den 7.
Bezirk - waren wir ohne Heimatpfarre.
Nun scheint sich ein Wunsch zu erfül-
len: Gute Kontakte mit der Pfarre Maria-
hilf (Taufe und Firmung von zwei Bun-
desbrüdern, Sozialaktion der Verbin-
dung zu Weihnachten) lassenhoffen" daß
Thuiskonia auch am Leben einer Pfarre
Anteil haben kann! Gebe Gott, daß es
gelingt.

Mit den Philistem ist es so wie wahr-
scheinlich in vielen Verbindungen: Ein
harter Kern bemüht sich, jene immer
wieder zu motivieren, denen Familie
und Beruf (ihrer Meinung nach) wenig
Zeit lassen. Aber ich darf zufrieden sa-
ger; daß die meisten motivierbar sind.

Intensiv machen wir uns darüber
Gedankery wie der gesamtösterreichi-
sche Verband der Mittelschulverbindun-
gen gut gerüstet die Jahrtausendwende
schafft. Die Überlegungen sind weit ge-

Schule) unternimmt. Darum ist es für
die vier Füchse nicht immer einfach, in
die Gemeinschaft hineinzuwachsen.

Die Altherren lassen sich wie in je-
der Verbindung in zwei Gruppen ein-
teilen: Die Altherrery die die Verbin-
dung regelmäßig aber mindestens ein-
mal im Jahr besucherL und die Alther-
rery die die Verbindung nur noch vom
jährlichen Altherrenbeitrag kennen.

Zum Glück nimmtbei der Sonnen-
berg die Zahl jener Altherren zu, die sich
wieder für die Verbindung interessieren
und die sich mit ihren Zielen und Wer-
ten identifizieren können. Sichtbar wird
dies durch die deutlich besseren Besuchs-
zahlen der letztenlahre, durch die inten-
siven Kontakte zur Clunia und auch zur
KÖFIV Leopoldina Innsbruck (im öCV).

Inhaltlich ist es sehr schweq, die Ver-
bindung zu positionierery denn gerade

FneuNoE DER CLUNTA

diehery und wennes so weit is! werden
wir unsere Vorschläge vorlegen. Auch
Euch, Iiebe Brüder und Schwestem.

Die Verbindung zwischen uns soll
sich nicht daraufbeschränkery daß un-
sere Senioren auch das andere Band tra-
gen. Wir Thuiskonen haben es ja gut:
Einer von Euch ist einer von uns, und
das im besten Sinn, wie unsere beiden
Zeitschriften beweisen. Aber: Die "Ost-

West-Connection" soll unser aller Herz
treffen. Und damit wir aneinander den-
ken könnery sollen wir mehr voneinan-
der wissen.

Das wünscht sich - Euch - uns mit
herzlichen Farbengrüßen

Hans Strouhal a. Sokrates,
Ph ili st ers enior Thuiskoni a e

die Sonnenberg ist sehr liberal bei den
Einstellungen der Bundesbrüder: über-
zeugte Wehrdienstflüchtlinge (vulgo
Zivildiener) und solche, die ihr Blut für
das Vaterland opfern würden; Freunde
und Feinde des Comments stehen ne-
beneinandex, wenn unsere Burschen-
strophe erklingt. Die ganze Bandbreite
der Gesellschaft ist in unseren Reihen
vertreten, denn eine Verbindung sollte
ein Spiegelbild der Gesellschaft sein.

Die oben genannten Verbindungen
helfen der Sonnenberg in den Verbän-
den und der Öffentlichkeit, unseren ei-
genen Weg zu gehen. Dieser Weg wird
von manchen Kartellbrüdern (beson-
ders aus dem Osten) nicht akzeptiert,
doch welchen Adler kümmert es, wenn
die Krähen die Sonne ankräclzen?

Gerald Fenkart a. Bonsai,
Phili st er s enio r iler S onnenb erg

95 fahre Thuiskonia:
Stiftungsfest am 6. funi 1998

17.30. Fahnenweihe
in der Karmeliterkirche,

Karmeliterplatz, 1 020 Wien
19.30. Festkommers

im Raiffeisenhaus,
Hollandstraße 2. 1020 Wien
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Drss & Das

Per
Bin ich nicht mehr Studio...

...lieb' ich Dich alleine! Bbr. Robert
Kert v. Täcitus hat sein Studium nun zhlar
doch schon einige Zeit hinter siö sdrluß-
endlich hat er sich aber doch an die alte
Studentenweise erinnert: Am 27. März
1998 haben sich Robert und Angelika
vor dem Standesamt das ]a-Wort gege-
ben und dies mit einem Fest gleich in
der neuenWohnung gefeiert. Die kirch-
liche Trauung wird am 4. juli stattfin-
den.

Liebe Angelika, lieber Robert, wir
freuenuns aus ganzem Herzenmit Euch
und wi.imschen Euch alles Gute!

Der Schnappschuß. Unser Heinz ist nicht nur Liebhaber eines guten Tropfens,
nein - er liebt auch den sfudentischen Gesang, was dieser Schnappschuß unter
Beweis stellt. Unterstützt wird er hier von Vinaegre (Stiftungsfest '97).

RegRat Herbert Bauer, TKW Ing. Josef Edeq, WSB Mag. Ferdinand Neu, ANI, Ain
Dr. Alfred Bauq. AIn MR Dr. Ernst Elsässer, KBB, WSB Hans Peter Perko, ADW
HR Dr. Arnulf Benzer. KBB. Le Dr. Marboth Ender. KBB HR DDr. Peter Pichler. RGL Le
Dr. Günter Benzer. R-B MR Univ.-Prof. Dr. Ivo Fischer. SID Dr. Klaus Plitzner. M-D
Dir. Karl Hermann Benzer, R-B Dr. Herbert Fürnkranz, ARH Friedrich Plöchl, WMH
HRDipr'-Ing|oserBerchtord'rrn 

ilä3T[:1f,"]"3:ill"::fä?t'" 3i',1?A:fffiJ:::;X?ää'"

Spen
Ing. Heinz Gessory EIP, CLF
WilliHagleitner
Dr. Kurt Hofer, Vi
Werner Huber
Dr. LudwigJira, OCW, NGL
Dr. Bernhard ]ochum, SOB
OAR i.R. Karl Kaiser, ]DW

Bgm. Mag. Wilfried Berchtold Dr. Bernhard Lang, AIn
Dipl.-Ing. Dieter Blaickner, ABI, Cl Dr. Helmut Längle, ABB, R-B

HR Vet.Rat Dr. Alfons Kalb, Rg Dipl.-Ing. Peter Schwanda, FRW
Mag. Heinrich Kolussi, BOW Prof. Mag. Erich Summer, Le
Christoph Konrath, AIS, ASO Dr. Anton Sutterlüty

KR Dir. Helmut Puchebner, FRW, Bai
LAbg. a. D. Arthur Rauth, KBB
Dr. Alwin Schädler, CLF
ORR i.R. Dr. Otto Schinko, NBK
Dr. Fritz Schneider, CLF, Le
Pfr. Gottfried Schratz
Dr. Bernhard Schuchter, BES

Dr. Otto Waibel, WSB
Ing. Herbert Winter, TUM

Alt-LAbg. ElfriedeBlaickner Dipl.-Ing. Rudolf Längle, SID, R-8, Trn Dr. Hermann Withalm, NGL, Nc
HR Dir. Prof. Gerhard Blaickner. Cl Univ.-Prof. Dr. Gert Mähr. Rt-D Prof. Karl Wurmitzer. WMM
Abt.Ltr. Hans Blaickner. CLF. Cl Dr. Rudolf Mandl Ing. Johann Zimmermann, BLW
Ing. Jens Blum, RNK
Mag. Karl Böhm, KRW, U

Mag. Peter Mayeq, Le
Dr. Gottfried Mazal. CHK

Dr. Karl-Heinz Böhm, KRW, Bai Prof. Franz Michaf FRW
Karl M. Carli, HET RegRat Gerhard Carl Müller, GOW
Dkfm. johannes Ebnet, Cl, Nc Univ.-Prof. Dr. Robert Muttr, Le HerzlichenDank!

Gesch.Führer prof.
Gemeinderat Mag_
Wolfgang Türtscher
Maior-Eltensohn-Str. 2B
6840 Gritzis

Bei Unzustellbarkeit
bitte zurück an:

Karin Burtscher,
Speckbacherstr. 29l

1 . Stock,
A-6020 Innsbruck
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